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Poſen, den 15. November. 

Der „Reichsanzeiger“ kommt heute auf den in der 
„Neuen Deutſchen Rundſchau“ erſchienenen Auffehen erregen⸗ 
den Artikel „Koloniale Spekulationen“ zu fprechen, 
in welchem, wie unſeren Leſern bekannt, ein ganz eigenartiges 
Bild von der Mißwirthſchaft in Deutſch⸗Südweſtafrika emt, 
worfen wurde Die Hauptpunkte der von Franz Giefebrecht 
verfaßten Anklageſchrift läßt das amtliche Blatt vorläufig 
unberührt, es fol erſt eee werden, was das Syndikat für 
ſüdweſtafrikaniſche Siedelung dazu jagen wird. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ fühlt ſich nur veranlaßt, den Vorwurf zurückzuweiſen, 
die Kolonial⸗Abtheilung des Auswärtigen Amts habe mit dem 
Syndikat wegen Beförderung von Perſonen und Frachten ein 
Abkommen getroffen und in jo verſchwenderiſcher Weiſe mit 
Reichs mitteln gewithſchaftet, daß für Frachten an 100 000 M. 
mehr als nöthig verausgabt worden ſeien. Hlergegen wird 
mitgetheilt, daß bis zum Jahre 1892 eine Verbindung mit 
jenem Theil unſerer afrikaniſchen Kolonien nur vermittelſt 
engliſcher Schiffe möglich war, wobel auch noch in Kapſtadt 
eine Umladung erfolgte; namentlich für die Beförderung von 
Soldaten, Munition €. ſel das ſehr mißlich geweſen. Da habe 
ſich die „Deutſche Kolonialgeſellſchaft“ zur Uebernahme des 
Transports auf unmittelbar in das Schutzgebiet zu ent: 
ſendenden deutſchen Schiffen in der Weife erboten, daß damit 
allmählich die Grundlage zu einer regelmäßigen und dauern⸗ 
den Schiffsverbindung gelegt werden ſollte. Die von der 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft geforderten Preiſe ſeien niedriger 
als diejenigen, welche bisher den englischen Rhedereien 
gezahlt werden mußten. Allerdings geſteht der „Reichsanzeiger“ 
ein, daß in ein oder zwei Fällen, bei denen ein größerer 
Tranaport von Truppen in Frage ſtand, die Kolonial- Ab: 
thellung vielleicht weniger zu zahlen gehabt hätte, 
wenn fie ſelbſt ein Schiff gechartert haben würde. 
„Aber dann wäre ihr in anderen Fällen nur wieder übrig ge, 
blieben, die Verfrachtung auf den engliſchen Schiffen anzu⸗ 
nehmen, und die Erſparniß in dem einen Fall hätte die Ausgaben 
in den anderen kaum erreicht.“ Die Deutsche Kolonialgeſellſchaft 
dagegen habe auch mit eigenen Opfern Schiffe ſelbſt dann 
abgehen laſſen, wenn Regierungstransporte in irgend er⸗ 
heblicher Weiſe nicht vorlagen. So Il nunmehr eine regel, 
mäßige Schiffs verbindung zwiſchen der Heimath und dem 
Schutzgebiet hergeſtellt worden, wonach mindeſtens vier bis ſechs 
Schiffe jährlich zwiſchen Hamburg und dem Swakopmund 
verkehren und das Anlaufen der engliſchen Kolonie und des 
engliſchen Hafens vermieden werden konnte. Auch die Waaren, 
welche früher in größerem Umfang von Kapſtadt bezogen 
werden mußten, fanden ſeither ihren Markt in Deutſchland. 
— Man wird ja nun bald ſehen, was das Syndikat zu den 
ſchwerwiegenden Angriffen ſagen wird; unzweifelhaft wird die 
Sache übrigens auch im Reichstag zur Sprache kommen. 


Auch die ſächſiſche Thronrede konſtatirt, daß es 
unter dem Einfluſſe einer günſtigen Entwickelung der haupt⸗ 
ſächlichſten eigenen Einnahmen des Landes und der Steigerung 
der Zuſchüſſe aus den Ueberweiſungsſteuern des Reichs möglich 
geweſen ſei, für die nächſte Finanzperiode das Gleichgewicht 
wiſchen den Einnahmen und Ausgaben des ordentlichen Etats 
ei 1 der ſeitherigen Dotation an die Schul⸗ 
gemeinden ohne Inanſpruchnahme eines Steuerzuſchlags Ber, 
zuſtellen. Nichtsdeſtoweniger wird im Intereſſe einer geord⸗ 
neten Finanzwirthſchaft der Einzelſtaaten nicht nur an der 
Forderung der Reichs finanzreform, d. h. der Sicherſtellung 
der Einzelſtaaten gegen „unerwartete Schwankungen“ der Bei- 
träge an das Reich festgehalten, ſondern auch eine billige 
Entſchädigung für den Wegfall der früheren Zuſchüſſe verlangt. 
Die ſächſiſche Regierung macht ſich die Sache ſehr bequem. 
Sie hat im Bundesrath für die Erhöhung der Reichs ausgaben 
E: zu deren Deckung jene Ueberſchüſſe verwendet worden 
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d, und verlangt nachher Erſatz „im Intereſſe einer gefunden 
inanzwirthſchaft der Bundes ſtaaten.“ Die einzelſtaatlichen 
tgierungen werden ſich daran gewöhnen müſſen, Mehraus⸗ 
gaben im Reich nur nach Maßgabe der vorhandenen Mittel 
zu bewilligen. 


Trotz der offiziöſen Are en der von der ſozialiſtiſchen 
sëngen Poſt“ gebrachten Nachricht betreffs eines neuen 
Dr einsgeſetzes muß man doch darauf hinweiſen, daß 
nach Reichskanzler anſcheinend nicht ohne Grund die Neigung, 
zu dem Muſter des bayeriſchen Vereinsgeſetzes das preußiſche 
mine Eeer zugefchrieben worden iſt. Im Staats⸗ 
i erium dürfte dieſe — kaum ſchon zur end⸗ 
. Eniſcheidung gelangt fein. Es iſt allerdings glaub 

daß für jetzt von der Einbringung eines ſolchen Geſetz⸗ 
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Freitag, 15. November. 


entwurfs Abſtand genommen worden iſt, und inſofern wird 
H allerdings die Angabe rechtfertigen laſſen, daß die entgegen 
ſtehenden Nachrichten unzutreffend ſind. Aber die Angelegenheit 
eilt ja nicht, und da der Landtag erſt in der Mitte des Januars zu⸗ 
ſammentritt und bis in den Sommer hinein beiſammen bleiben wird, 
wird es doch wohl von den näheren Umſtänden der wechſelnden 
politiſchen Situation abhängen, ob die Staatsregierung dieſe 
zweiſchneidige Waffe aus ihrem Arſenal hervorholen wird oder 
nicht. Im Uebrigen haben ſozialdemoktatiſche Nachrichten 
neuerdings ſtark an Kurswerth verloren. Der „Vorw.“ und 
andere Blätter der „Genoſſen“ ſind wiederholt auf Schwinde⸗ 
leien ertappt worden. So hatte der „Vorw.“ angekündigt, 
daß das preußiſche Staatsminiſterium eine zweite Erklärung 
in Sachen Böttcher⸗Berg im „Reichsanz.“ veröffentlichen werde, 
und ferner war in dem Blatte zu leſen geweſen, daß aus wel⸗ 
fiſchen Kreiſen eine Darſtellung über die Verwendung des 
Welfenfonds und im Beſonderen über die Geſchichte der 
Böttcherſpende kommen werde. Beide Mittheilungen ſind eitel 
Flunkerei geweſen, freilich keine abſichtliche, ſondern eine ſolche, 
ei der der „Vorw.“ durch gänzlich unſozialdemokratiſche Per⸗ 
ſönlichkeiten zu ihren Zwecken mißbraucht worden iſt. 


Die Pforte macht nun endlich Ernſt, um den Unruhen 
in Kleinaſien ein Ende zu machen. Gegen die Kurden 
allein ſollen 120 000 Mann cufgeboten werden. Außerdem 
haben die türkiſchen Behörden an die armeniſchen Journaliſten 
das Erſuchen gerichtet, der Bevölkerung Mäßigung und Unter⸗ 
werfung unter die Geſetze anzurashen. Auch von Seiten der 
Mächte geſchieht Alles, um die Aufregung zu beſchwichtigen 
Der Katholikos von Etſchmiadzin hat auf eine telegraphiſche 
Bitte um Schatz für die Armenier vom ruſſiſchen Botſchafter 
v. Nelidow die Antwort erhalten, die Armenier thäten am 
beſten, wenn ſie ſich ganz ruhig hielten. Inzwiſchen iſt 
nun auch Kiamil Paſcha aus Konſtantinopel nach ſeinem 
neuen Wirkungskreis, Smyrna, abgereiſt. Thatſächlich ſcheint Hä 
der nervöſe Sultan ſehr beunruhigt gefühlt zu haben, ſo lange 
Kiamil in feiner Nähe war; anders kann man Hä die von 
ihm bei der Abreiſe Klamlls getroffenen Maßregeln nicht e 
klären. Man ſchreibt darüber aus Konſtantinopel: 
„Für die Abreiſe Kiamil Paſchas ſtanden ſeit Donnerſtag, 
den 7. d., zwei Kriegsſchiffe, und zwar der Raddampf⸗Aviſo 
„Talia“ und das Transportſchiff „JIsmir“ dampfklar. Sonn⸗ 
abend, den 9. d., Nachmittags 4 Uhr, erfolgte die Einjchif- 
fung Kiamil Paſchas. Fünfzehn kaiſerliche Wagen brachten 
die aus 64 Perſonen beſtehende Familie und Dienerſchaft 
nach dem kaſerlichen Palais Dolma Bagdſch⸗, von wo die 
Einſchiffung mittelſt Mouches erfolgte. Bei der Einfahrt 
in a EE als auch beim Eintreffen an Bord 
wurden Klamil die üblichen Ehrenbezeigungen geleiſtet. In 
dem Augenblicke, wo Kiamil das Schiff betrat, wurde 
ein Signal auf dem Schiffe gehißt, zum Zeichen für 
das Pildiz Palais, daß er nunmehr an Bord ſei. Berittene 
kaiſerliche Adjutanten haben, als die Wagen in Dolma⸗ 
Bagdſche einſuhren und ſodann die Einſchiffung auf die 
Mouches beendet war, ſchleunigſt diesbezügliche Meldung nach 
Yildiz erſtattet. Um 7 Uhr Abends verlieh das Schiff „Ismir“ 
den Hafen. 24 Soldaten und 4 Offiziere der Pildiz⸗Beſatzung 
haben ſich mit emt, In den türkiſchen Morgenblättern 
wurde die Ernennung Kiamil's zum General.Gouverneur von 
Smyrna erſt am nächſten Tage publizirt.“ — Nun wird der 
Sultan aufathmen, daß er den Mann losgeworden iſt, der 
nur ein wenig — Ordnung in der türkiſchen Verwaltung 
ſchaffen wollte. 


— 


Deutſchland 

Berlin, 14. Nov. [Die Verwirrung im 
konſervativen Lager.] Jede einzelne der Kund⸗ 
gebungen evangeliſcher Paſtoren gegen die konſervative Partei⸗ 
leitung mag an und für ſich nicht ſonderlich ins Gewicht 
fallen, aber in ihrer Geſammtheit machen dieſe (origeitgten 
Schilderhebungen den immer ſtärkeren Eindruck, daß ſich ein 
Gewitter über den Köpfen der Parteiführer zuſammenbraut. 
Die rheiniſchen Konſervativen, zum Theil ebenfalls unter geiſt ; 
lichen Einflüſſen ſtehend, drohen mit der Gründung einer kon⸗ 
ſervativen Volkspartei. Der Ukas der „Conſ. Corr.“ gegen 
die Naumänner ſchüchtert die Betroffenen ſo wenig ein, daß ſie 
ſogar Eroberungs züge in das konſervative Lager planen, und 
jetzt kommen die pommerſchen Paſtoren und begehren ganz ge⸗ 
hörig gegen die Parteileltung auf. Paſtor Rauh-Gladow, 
einer der ſieben in Acht und Bann gethanen Chriſtlich⸗ 
Sozialen, hat es fertig gebracht, einundzwanzig Amtsbrüder 
auf die (im Auszug ſchon mitgetheilte) Erklärung zu vereinigen, die 
mit derber Deutlichkeit die Strafrede der „Conſ Corr.“ zurückweiſt. 
Es [ſind unzweifelhaft ſehr gefäh liche Zerſetzungsmomente 
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vorhanden, unter denen der Beſtand der konſervativen Partei 
leiden muß. Auch in der konſervativen Provinzpreſſe rührt 
es ſich, und ganz wie die Elberfelder Konfervativen äußert die 
„Pommerſche Reichspoſt“ ein fcharfes Mißtrauen gegen die 
Parteileitung und das heutige Fraktionstreiben. Sollte die 
konſervative Partei die Fortführung der Sozialreform auf 
dem Lande verweigern, ſo hätte auch die Stunde geſchlagen, 
wo die alte Bundesgenoſſenſchaft ſich löſen und die evangeliſche 
Geiſtlichkeit der Partei die Gefolgſchaft kündigen würde. In 
Anbetracht der unzwelfelhaften Wichtigkeit, die das Paſtoren⸗ 
element in der konſervativen Partei immer ſchon gehabt hat, 
darf man derartige Drohungen nicht gering einſchätzen. Stehen 
ſich ſo zwei ſcharf abgegrenzte Richtungen gegenüber, ſo braucht 
ein Mann darüber nicht unglücklich zu jein, nämlich — Herr 
Stöcker. Jemehr die geſchilderten Spannungen zunehmen, 
deſto mehr iſt der Exhofprediger am Platze. Die Paſtoren 
ſchwören auf ihn, und die klügeren Parteileiter, die ganz genau 
wiſſen, wie gleichgiltig Herr Stöcker innerlich allen dieſen 
Sozialreform⸗Fragen gegenüberſteht, brauchen ihn, um die un⸗ 
geberdige Geiſtlichkeit bei der Stange zu halten. 


— Der Kaiſer fuhr mit dem Prinzen Heinrich, 
der Vormittags eintraf, und dem Großfürſten Wladimir 
mittels Sonderzuges um 3 Uhr 30 Minuten nach Letz⸗ 
lingen. 

— Geremonienmeifter Frhr. v. Schrader und Hofmarſchall 
Frhr. v. Reiſch ach begaben ſich heute nach Glatz, um die ihnen 
wegen des Duells mit dem Ceremontenmelfter v. Kotz e auferlegte 
Feſtungshaft dortſelbſt zu verbüßen. 


— Die Einnahmen an Kanalabgaben und Schleppge⸗ 
bühren beim Kaiſer Wilhelm⸗Kanal betrugen im 
Monat Oktober d. J. 112 748 M. gegen 88 182 M. im 
September. Der Raumgehalt der abgabepflichtigen Schiffe, 
welche den Kanal benutzt haben, belief ſich im Oktober auf 
171 697 Reg.⸗Tonnen gegen 158 574 im September. 


— Ueber den Milttäretat bringt die „Saaleztg.“, der aus 

irgend einer geheimen Quelle die Nachrichten über den Etat zu⸗ 
fließen, weitere Angaben. Danach find angeſetzt 571387 993 Mark 
fortdauende Ausgaben (gegen das laufende Jahr mehr 
3 737 316 M.); 34 490 457 M. einmalige Ausgaben im 
ordentlichen Etat (mehr 3 615 794 M); 10 753 633 M. einmalige 
Ausgaben im außerordentlichen Etat (weniger 14 426 124 Mark). 
Die fortdauernden Ausgaben ſind, nach der Zeg Z höher als 
im laufenden Etatsjahre angelegt bei den Kapiteln: Kelegsmintſte⸗ 
rium mit 65 165 M, Mllitärkaſſenweſen mit 18 789 M., Milttär- 
Intendanturen mit 29 450 M., Generalſtab und Landesvermeſſungs⸗ 
melen mit 92 591 M., Ingenteur⸗ und Pionlerkorps mit 34371 M. 
Geldverpflegung der Truppen mit 1 240 549 M., Bekleidung und 
Ausrüſtung der Truppen mit 175 305 M., Garniſonverwaltungs⸗ 
und Servisweſen mit 805 175 M., Ankauf der Hemontepferde mit 
978 149 M., Mllitärerziehungs⸗ Bildungs weſen mit 137 319 
Mark, Artillerie- und Waffenweſen mit 145 222 M., Wohnungs⸗ 
geldzuſchüſſe mit 105 054 M., Zuſchuß zur Milttärwittwenkaſſe mit 
25 986 M. Von Sech find noch zwel dem Etat beigefügte Gent, 
ſchriſten, deren eine die Anſtellung von 33 neuen „Dipkſtonsärzten“, 
die andere die Errichtung einer Inſpektion der techniſchen Inſtltute 
beim Kriegsminiſtertum betrifft. 
Ueber die Zahl und die Vermehrung der 
Richterſtellen in Deutſchland werden in dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen VII. Jahrgang der „Deutſchen Juſtizſtatiſtik“ 
folgende Angaben gemacht: 

Beim Bm AE A waren am 1. Januar d. J. 1 Prä⸗ 
ſident, 9 Senatspräſidenten und 74 Räthe, zuſammen 84 Richter 
vorhanden gegen 79 Richterſtellen im Jahre 1891, 72 im Jahre 
1885 und 69 im Jahre 1883. Beim bayeriſchen Oberſten 
Landesgericht ſind 16 Richterſtellen vorhanden gegen 24 im 
Jahre 1883, ſo daß hler alſo eine ſehr E Frae? Abnahme ſtatt⸗ 

efunden hat. Die Oberlandes gerichte zählen 28 Prä⸗ 
denten, 69 Senatspräſidenten und 480 Räthe, zuſammen 577 
Richter gegen 548 zu Anfang 1893, 538 in 1889, 524 in 1883. 
Bei den Landgerichten find vorhanden 172 Präſidenten, 
394 Direktoren und 1854 Landrichter, zulammen alſo 242) 
Richter gegen 2341 in 1893, 2235 in 1889 und 2178 in 
1883. Bel den Amtsgerſchten find vorhanden 4503 Richter 
gegen 4409 in 1898, 4254 in 1889, 4253 in 1883 Zäblt man 
fämmtliche Richter bei den Oberlandesgerichten. Land⸗ 
gerichten und Amtsgerichten zuſammen, fo erbält man 7500 gegen 
7298 im Jahre 1893, 7159 in 1891, 7027 in 1889 und 699) in 
1887, 6982 in 1885 und 6955 im Sabre 1883. Veraleicht man die 
ahlen von 1895 und 1883, fo erglebt ſich für Melen zwölfjährigen 
eltraum bet den Oderlandesgerichten eine Zunahme um 53, dei 
den Landgerichten um 242 und bei den Amtsgerichten um 


und 


250 Stellen. In den Bezirken Breslau und Poſen dat 
Hä die Zahl“ der Amisrichter leit 1883 nicht verändert, 
in Stettin iſt fie um 2, in Roſtock um 6 und in Stutt⸗ 

zurückgegangen. Vergleicht man die Zahl 


gart um 8 
der Richter mit der Zabl der Gerichtseingeſeſſenen, 
wobei für die einzelnen Jahre nicht die Ergedniſſe der vorber⸗ 
RÄ ée E en, ſondern die auf den 1. Januar jeden 
ahres berechneten Bevölkerungszahlen zu Grunde gelegt ſind, jo 
entfällt im ganzen Reich 1 Richter bei den Oberlandesgerichten 
auf 89880, del den Landgerichten auf 21311 und bei den Amts⸗ 
gerichten auf 11453 Einwohner. Vergleicht man die Zahlen mit 
denen von 1883, fo ergiebt ſich, daß jegt auf jedes Mitglied 
der Oberlandes gerichte 1850, auf jedes Mitglied der Landgerichte 
152 und auf jedes Mlitalted der Amtsgerichte 669 E nnwohner 
mehr entfallen als vor fünf Jahren. Hieraach 


— 
7 


. 


See? 


A 


Ce TEE, 


n 


. EE Een? DEE Ale, Een be 
d 8 ER ST 8 * 


iſt alſo die HD der Richter bei Weltem nicht in dem Verhältniß 
geitlegen wie die der Einwohner. 

— Bei der Landtagserſatzwahl in dem 9. Wahl⸗ 
Bezirke des Regierungsbezirks Oppeln wurde nach amtlicher 
Feſtſtellung Frhr. von Huene (Centrum) mit 332 von 363 
Stimmen wiedergewählt. Franz Strzoda (Centrum) er 
hielt 31 Stimmen. 

— Wegen Majeſtätsbeleidlaung wurde vor der 
Breslauer Strafkammer gegen den Redakteur Zahn von 
der ſozialdemokratiſchen „Volkswacht“ verhandelt. Der Angeklagte 
wurde frelgeſproche n. — Wegen Majeſtätsbeleidiaung und 
Beleldigung des Großherzogs von Heſſen wurden in Darm⸗ 
ftadt der Tagelöhner Weder und der Zlegler Weidert zu 4 bezw. 
9 Monaten Gefängnis verurtheilt. 

— Das Panzerſchiff „Moltke“ iſt Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel zufolge in Smyrna eingetroffen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


n. Poſen, 13. Nov. In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde in zweſter Inſtanz gegen den früheren Bau⸗ 
unternehmer Jullus Schöpke und den Land wirth Michael 
Fitzner aus Swolno⸗Hauland verhandelt. Schöpke ſoll durch 
eine an das Miniſteritum des Innern am 14. Januar d. J. ge⸗ 
richtete Beſchwerde den Dlſtrikts⸗Kommiſſarlus Meyer in Schrimm 
beleldigt haben. Dfeſer Beſchwerde war eine eldesſtattliche Ver⸗ 
ſicherung des Fitzner beigefügt, in der ebenfalls eine Beleidigung 
des Meyer enthalten fein fol. Das Landgericht hatte urſprünglich 
die Erhebung der Anklage abgelehnt, erſt auf die Beſchwerde der 
Staatsanwaltſchaft hatte das Oberlandesgericht die Erhebung der 
Anklage angeordnet. Das Schöffengerickt in Schrimm hatte in 
ſelner Sitzung am 8. Oktober den Angeklagten Schöpke zu ſechs 
Wochen, den Angeklagten Fitzner zu drei Wochen Gefängniß ver⸗ 
urteilt. Auf die von den Vexurtheilten eingelegte Berufung wurde 
heute dasſchöffengerlchtliche Urtheil aufgehoben. 

ltzner wurde vollſtändig freigeſprochen, während 

Köpfe nur zu einer Geldſtrafe von fünfzehn Mark 
verurthellt wurde. — Der bisher unbeſtrafte Arbeiter 
Thomas Kazyjaka aus Klein⸗Jezlory hat in der Nacht zum 5. Juli 
d. J. einem Wirth in Jezloy Brennholz im Werthe 
von zehn Pfennigen entwendet, indem er über einen Zaun 
in den Garten geftlegen war. Da dadurch der Dlebſtahl ein 
ſchwerer im Sinne des Geſetzes iſt, mußte der Angeklagte trotz des 
geringen Werthes des Geſtohlenen zu drei Monaten Ge⸗ 
fünganiß veruxtheilt werden. — Am 25. Dezember v. betrat 
der Schutzmann Liebchen in Begleitung des Reſtaurateurs Ueberoll 
die Wohnung des Schuhmachermeiſters Jullan Bllski, um in 
derſelben eine Hausſuchung noch Tauben vorzunehmen. 
Bilstt lag noch im Bett, er ſtand aber auf, beſchimpfte den Schub: 
mann und entfernte ſich dann, nachdem er dle beiden Perſonen in 
der Stube eingeſchloſſen und den Schlüſſel mitgenommen hatte. 
Erſt nach dreiviertel Stunden konnten der Schutzmann ſowle 
Ueberall bifrelt werden. Bilski hat ſich nun wegen Beleidigung 
und Freiheitsberaubung zu verantworten. Er glebt bie beiden 
Strafthaten zu, er meint aber, daß die Hausſuchung ohne jeden 
Grund bel ihm vorgenommen worden jet. Er ſet zum Kommiſſa⸗ 
rius gegangen und habe allerdings det Ii die beiden Perſonen 
eingeſperrt. Der Gerichtehof verurtheilte Bilskl zu vierzehn 
Tagen Gefänaniß 

* Berlin, 14. November. Wegen Beleidigung. der 
Ratferin Friedrich batte ſich beute der verantwortliche 
Redakteur des antiſemitiſchen „Deutſchen Michel“, Karl Kern, 
vor der 4. Strafkammer des biefigen Landgerichts I zu verant⸗ 
worten. Unter Anklage geſtellt war ein Artikel in der Nummer 
vom 21. September cr. mit der Ueberſchrift: „Monarchen⸗Diner 
bei Cohn u. Rosenberg“. Es wurde darin die Thatſache ver: 
ſpottet, doß der Prinz von Wales und die Kaiferin Friedrich zu 
einem Diner bei dem Baron Rothſchild erſchtenen ſelen und nach 
dem Diner im Garten des Freiherrn einen Baum gepflanzt haben. 
Der Angeklagte beſtritt, die Abſicht oder auch nur das Be⸗ 
mwußifeln gebabt zu daben, die Kalſerin Friedrich zu beleidigen. 
Der „Deutſche Michel“ jet ein ſtreng monarchiſches Blat. 
und der Artikel ſollte nur die „jädiſche Dreistigkeit“ perſifliren, 
die ſich an die alleihöchſten Periouen herandrängen und in 
der liberolen Preſſe aus jenem Beſuch bel Rothſchild Kapital babe 
ſchlagen wollen. Staateanwalt Stackow I Det es für unzweifel⸗ 
Ach, daß trotz der wonarchiſchen Geſinnung des Blattes in dem 

rtikel die Perſon der Katſerin Friedrich getroffen werden ſollte. 
Er mache darauf aufmerkſam, daß die Majeſtätsbeleldigungen in 
letzter Zeit in erſchreckender Weiſe on Zahl und Deutlichkeit zu⸗ 
nehmen. daß es noch vor gar nicht langer Zeit faſt undenkbar 
ſchlen. Handlungen des Kalſers in ſolcher Weſſe zu kritiſtren. wie 
48 jetzt namentlich fo häufig durch foztalifttiche Blätter geſchehen, 
und gegen Mitglieder des Königshauses ſolche Seitenhlebe aus 
zutheflen, wie es in dem Artikel des „Deutſchen Michel“ geſchehe 
jet. Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate Gefänaniß. Der 
Gerichtshof nahm eine Beleſdigung der Kafſerin Friedrich für 
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| Die ſchwarze Katze hatte vier Junge bekommen. Die follten 


Simpelchen. 


Simpelchen war ſehr klein und ſehr alt; es ſchleppte ſich nur 
noch mühſelig unter den übrigen Knechten herum. Ordentlich zu 
arbeiten vermochte es ſchon lange nicht mehr — batte es eigentlich 
nie vermocht. Es war von jeber nicht richtig im Kopfe, ſchon als 
Knabe nicht. Ein Fremder, der vor dreißig oder vierzig Jahren 
dageweſen war, hatte geſagt: „Der iſt j: zu dumm, um ein Simpel 
a wi das iſt nur ein Simpelchen “ Der Name war ihm ge: 

eben. 

Das war fein einzig Hab und Gut Es beſaß gar nichts und lebte 
von der Gnade des Bauern, in deſſen Hofe ſeine Mutter gedient 
hatte. Es band zerbrochene Töpfe zuſammen, holte etwas aus dem 
nächſten Dorſe, ſchob den Kahn ins Waſſer, wenn der Fiſcher auf 
den See hinausfuhr — und was dergleichen Beſchäftigungen 
waren, zu denen ſein bischen trüber Verſtand genügte. Manchmal 
lag es ſtundenlang auf dem Boden und ſchaute zum Simmel 
Maat, ` Meiſt ſpfelte es mit den Thieren: Hunden, Hühnern, 
Gänſen, Enten. Aber fie zu füttern, dazu war es nicht zu Le 
brauchen; es gab ihnen immer zu viel. Da ihm deshalb verboten 
wurde, ihnen zu freſſen zu geben, und es doch nicht davon laſſen 
kannte, zog es ſich viele Scheltworte und Püffe und Stöße von den 

nechten zu. 

Mertwürdla war's, wie die Thlere das Simpelchen verſtanden, 
wie fie es vertraulich, als ihresgleichen, behandelten. Es konnte 
ganz nahe zu ihnen herankommen, mit Ihnen reden .. es fiel 
ihnen gar nicht ein, auch nur den Kopf zu drehen. Sie blieben 
ruhla da und ſchrieen und ou), Den und piepſten. Simpelchen unter- 
bielt ſich mit jedem in ſeiner Sprache; es verſtand alle ihre 
Stimmen nachzuahmen — weit beſſer, als es mit den Menſchen 

u reden vermochte. Nur der großen Katze war Simpelchen ver⸗ 
aßt. Ste kratzte es, fo oft He es überraschte — und dazu ge⸗ 
köcte eben feine große Schlaubelt, denn es war nicht argwöhnisch 

Gegen Niemanden war es argwöhnisch, auch gegen den ſtarken 
Jakob nicht, den verwegenſten unter den Kaechten, der wohl der 
ſchönſte Burſch auf dem Hofe wor, aber an Bosheit gegen das 
kleine Simpelchen der ſchwarzen Katze nichts nachgab. Er pufft 
zi Ma es, wo er konnte, ſtellte es an Arbeiten, die (3 nicht 

ip brach te. 


e hörte, dann ſah es 8’ Fannerl von der Selte 


vorliegend an und verurteilte den Angeklagten zu z we! 

Monaten Feſtungshaßft; auch wurde auf Unbrauchbar⸗ 

Sé der noch vorhandenen Exemplare, Platten und Formen 
annt. 

Breslau, 14. Nov. Zu dem ſchon gemeldeten Ausgang des 
Majeſtätsbeleidigungsprozeſſes gegen den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Liebknecht tragen wir Folgendes aus dem 
Bericht der „Brel Ztg.“ nach: Der Gorichtshof nahm an, daß der 
Angeklagte die bekannten inkriminirten Worte, wie er analebt, ob, 
ſichtlich To gewählt hat, weil er eine Majeſtätsbeleidigung verhüten 
wollte. Er habe aber mit der Möglichkeit rechnen müſſen, daß 
ſeine Worte trotzdem als Majeftätöseleidigung aufgefaßt werden 
konnten und aufgefaßt werden würden. Innerbalb der Zu⸗ 
börerſchaft, fo nebme der Gerichtshof an, hätten ſich genug Per⸗ 
ſonen gefunden, die keinen Zweifel darüber gehabt, daß die inkri⸗ 
minirten Worte eine Beziehung auf das Pronunclamento des Goller 
auf dem Paradediner am 2. September hätten, daß ſie auf den 
Katſer gemünzt waren. Darin liege die Majeſtätsbeleldigung Bet 
der Strafzumeſſung Tel zu erwägen geweſen das Alter des Ange⸗ 
klagten, andererſelts feine Vorſtrafen und die Stellung, die er in 
der Partel einnehme, und der Umſtand, daß die Worte in einer Ver⸗ 
ſammlung, in der die ganze ſoztaldemokratiſche Partei zum erſten 
Male nach der Kundgebung des Kaiſers offizi U zuſammengetreten 
jet, ein Gegenpronunckamento gegen jene Kuͤndgebung fein ſollten; 
andererſeits aber wieder in Rückſicht darauf, daß er die Worte 
gerade fo gewählt habe, um eine Majeſtätsbeleldigung zu verhüten, 
fet die Strafe nledrig beweſſen worden. Der Urtheilsverkündigung, 
die nach etwa andertdalbſtündiger Berathung erfolgte, wohnte der 
Landgerichtspräſident Bartſch bei. 

W. B St. Amand, 14. Nov. Das Zuchtpolizelgericht 
verurthelte den Marquis Nayve wegen Mlßhandlung feiner 
Frau und felner Kinder zu 6 Monaten Gefänaniß. Der 
Marquis wird indeß freigelaſſen werden, weil ſeine Unter⸗ 
ſuchungs haft länger als 6 Monate gedauert hat. 


Vermiſch tes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 14. Nov. Ein Po ſt⸗ 
direktor machte genern einen Selbſtmord⸗ 
verſuch. Ec ſtürzte ih Nachmittags von der Marſchallbrücke 
in die Spree, wurde ober gerettet und in ein Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Der „Lok.⸗Anz.“ atebt als Grund für die That des Mannes 
einen Anfall von Irrſinn an. Direktor Johannesſon — dies der 
Name — war bisher Vorſteher des 64. Poſtamts Unter den Linden. 
Er ſteht in der Mitte der 40er Jahre, tft unverheirathet und ſoll 
in 167 er Tagen wiederholt Zeichen von Geiſtesumnachtung 
gezeigt haben. 

Der „Couſul“ Löhpnert, d. L der wegen Gelſteskrank⸗ 
beit entmündigte früher in Batavia als Konſulate ſekretär dtätariſch 
beſchäftigte Lieutenant a. D. Berthold Löhnert hat ſich, nachdem er 
aus der Irrenanſtalt DO win sk als gebeſſert, aber nicht geheilt ent⸗ 
laſſen worden war, in der letzten Zelt in Berlin aufgehalten und 
bier mehrere Perſonen dadurch in ihrem Vermögen geſchädigt, daß 
er auf Grund der ſalſchen Vorſpiegelung, er ſet der kaſſerliche 
Conſul Löhnert und habe einen Anſpruch auf rückſtändiges Gehalt 
an dle Legattonskaſſe, Credit beansprucht und auch erhalten hat. 
Da das Treiben des mittelloſen ënnert ſich als eln gemein, 
gefährliches kennzeichnet, wurde er, wie die Kriminalpollzei mit» 
theilt, heute auf Grund eines neuen Phyſikatsatteſtes nach der 
ſtädtiſchen Itrenanſtalt zu Dalldorf überführt. Der Mann 
veranlaßte detanntlich in der letzten Zeit eine große Dlskuſſton 
über feine Perſon in der Preſſe und namentlich die Untifemitens 
blätter glaubten gegen die angeblich an ihm verübte Vergewaltigung 
auftreten zu ſollen. 

Von Herrn von Nathuſlus⸗Ludom hatte kürzlich 
die „Saale⸗Zeitung“ eine Zuſchrift erhalten, in welcher er beftritt, 
daß er in Potsdam aus einer dort gemietheten Villa unter 
eiger tzümlichen Unftänden ausgezogen ſei und die Behauptung 
aufſtellte, daß dies nur geſchehen jet, weil die Villa der Reparatur 
ſo bedürftig ſei, daß ein längeres Verwellen in derſelben nicht mehr 
mä. ug, Mit B 
ſttzerin der Villa den „Potsd. Nachtichten“, daß Herr Phtlipp 
von Nathuſtus die Villa nicht freiwillig verlaſſen hat, ſondern daß 
er aus derſelben exmittirt worden tit, weil er keine Mlethe 
zahlte, welche er überhaupt in den drei Jahren, wo er dert wohnte, 
niemals ohne vorangegangene Klage zahlte. Höchſt unangenehm 
waren nach dem Abzug des Herrn von Nıthufius die etwa 50 bis 
60 Anfragen von Potsdamer und Berliner Geſchäftsleuten nach 
ſeiner Adreſſe. Sle jommerten alle nm ihre unbezahlten Rech⸗ 
nungen. 

Ueber ſechshundert Frauen waren am Mittwoch ver⸗ 
fammelt, um über „Die rechtliche Stellung der Frau 
tm öffentlichen Leben“ zu berathen. Der Referent Rechts⸗ 
anwalt Dr. Heine unterzog insbeſondere den Entwurf zum neuen 
bürgerlichen Geſetzbuche in Be ug auf die Rechte der Frauen elner 
ſcharfen Sint. ` In der Diskuffton ergrlff auch dle bekannte Red⸗ 
nerin Frau v. Gizicky das Wort. 


' Fannerl ſchalt den Jakob, wenn er fo etwas that, denn fie 
hatte ein gutes Herz. Aber Jakob lachte nur, faßte ihren ſchwarzen 


Kopf zwiſchen feine kräftigen Hände und drückte (or einen Kuß auf 


den Mund. Er war ihr Schatz — und fie waren beide ein Herz 
und eine Seele, bis cuf den Streit, den es manchmal gab, eben 
Simpelchens wegen. f , \ 
Das aber, wenn ed ſie ftreiten ſab, körte aufmerkſam zu, 
ſchüttelte feinen dummen, dicken Kopf mit den ſchneeweißen Haaren 
und brummte: „ Fannerl — Ter Jakob! O nein!“ Was es 
damit meinte, darüber ſprach es ſich nicht räder aus. Wenn es 
Gedanken hatte, — man Bebé ja keinem Menſchen und keinem 
Dinge an, was in ihm iſt — fo behielt es Hr ganz fill für Ha, 


So mäuschenſtill, wie es im Graſe lag und an als der 
Jakob auf einem Heuhaufen nebem den Fannerl ſaß und ihr aller- 
band erzählte und fte bot, fie ſolle doch nur einmal ans Fenſter 
kommen, Nachts, wenn alles ſchläft, damit man einmal ordentlich 
reden kann. Fannerl ſah den Jakod an — er war ein Io ſchöner 
Burſch — und fagte nicht ja und nicht nein. Aber Simpelchen, 
ungeſehen, ganz für H allein, ſchüttelte den Kopf und ſagte: 
„O nein!“ Und in der Nacht, als Jakob ganz leiſe das 
e entlang alng, bis an Fannerls Fenſter, 
alb offen ſtand, und als er eben „Fannerl! Fannerl!“ ge⸗ 
rufen hatte und eine ſchöne ſchlanke 
von innen langſam nahe fm — da tönte plötzlich die große Glock: 
auf dem Hofe — und Alles Wee well man glaubte, es 
fet ein Feuer ausgebrochen. Aber es war nur Simpelchen, das an 
dem Glockenſtricke hing und lachte und ſagte, ſie mache ſo ſchön 
„Bimm! bimm!“ Slmpelchen wurde ausgeſcholten, gepufft und 
geſtoßen — und ſchlich dann an dem geſchloſſenen Fenſter vorbet 
ins Haus, wo Jakob fluchend ſich mit den anderen Knechten zur 
Ruhe gelegt hatte. Ste ſagten alle, daß Simpelchen nun ein völ⸗ 
liger Narr geworden fet. 

Deshalb war auch des Spottes urd des Herumſchlebens und 
Stoßens kein Ende mehr. Nur Fannerl ſaate immer: „Laßt 
doch das arme Wurm in Rub'!“ d wenn Simpelken das 
on, mit einem Blicke 
760 ein Jeng Hund, und ſchüttelte den Kopf und murmelte: 
„O nein!“ N 


zug auf diefe Erklärung ſchreibt nun die Be⸗ 


das wirklich N 
Geſtalt dem Feniter | Sch 


Lokales. 


Poſen, 15. November. 

* Perſonalnotiz. Dem Landesbaurath Wolff in Poſen iſt 
der Charakter als Gehelmer Baurath verliehen worden. 

* Poſtverkehr. Weihnachts⸗Packetſendungen nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, welche mit der Deutſchen Packetpoſt 
den Adreſſaten rechtzeitig zum Feſt zugehen follen, ſind zweckmäßig 
vor Ablauf des Monats November zur Poſt zu liefern; bei 
ſpäterer Abſendung kann wegen der in Newyork mit der Verzollung 
verknüpften Umſtändlichteiten und Stauungen auf eine rechtzeitige 
Zuſtellung ber Packete nicht ſicher gerechnet werden. 

n. Gefährliches Spiel. Vor einigen Tagen ſpielten mehrere 
Knaben im Hofe des Grundſtückes St. Adalbert 26,27 mit 
einem Terzerol. Der 13jährige Knabe M. Gruhl, dem 
die Waffe gehörte, lud dieſelbe mit einer Patrone und 
verſuchte, den Schuß abzufeuern. Da er aber den Mecha⸗ 
nismus nicht kannte, hantirte er mit der Waffe jo un⸗ 
geschickt, daß der Knabe W. Schramski durch den Schuß in die 
linke Hand getroffen wurde. 

n. Wilda. Bet der geſtrigen Schulvorſtandswahl wurde 
Lehrer Suite mit 86 gegen 72 Stimmen gewählt. 


Aus der Provinz Poſen. 

A Schroda, 14. Nov. (Bürgermelſterwahl.] Auf 
der geſtrigen Tagesordnung der Stadtperordnetenſitzung ſtand unter 
anderem die Wiederwahl des bisherigen Bürgermeisters, beten 
Amtsperiode am 1. Dezember cr. abläuft. Nachdem ſchon in einer 
früberen gehelmen Sitzung der Stadtverordneten eine dies⸗ 
bezügliche Verabredung ſtattgefunden, wurde Bürgermeiſter 
Noll, der ſchon feit 24 Jahren dieſes Amt bekleidet, auf weitere 12 
Jahre mit Stimmeneinbeit wiedergewählt, fo daß er im nüchſten Jahre 
fein 25jäbriges Amtsjubiläum feiern kann. 

. Rogaſen, 14. Nov. [Neues Poſtgebäude.] Geſtern 
traf Dier vom Miniſtertum die Benachrichtigung ein, daß der Neu⸗ 
bau eines Poſtgebäudes hier genehmigt Ip. und zwar ſoll daſſelbe 
auf dem Garten der hieſigen kathollſchen Gemeinde, gegenüber der 
Apotheke errichtet werden. Zugleich wurde vom Minſſterlum ein 
Bauplan mitaeſchickt. 

Frauſtadt, 14. Nov. [Beligperänderung] Der 
dem Gaſthofsbeſitzer Peſ gel hlerſelbſt gehörige in der Gartenſtraß: 
belegene Gaſthof tft geſtern für den Kaufpreis von 15 000 Mk. in 
den Beſitz des Privatter Nagel in Münſterberg übergegangen. 

Liſſa i. P., 14. Nov. tadtberordneten⸗ 
ſitzung.] In: der geſtrigen Stadtverordnetenſitzang wurde der 
hleſige Baumeiſter Nerger zum Magtſtratsmit⸗ 
gliede gewählt, ſodann wurde zur Unterhaltung der Handfertig⸗ 
keltsſchule ein Betrag von 150 M. bewilligt. Zu Beiſitzern für 
die am 21. d. Mts. ſtattfinvenden Stadtperordneſenwahlen wurden 
die Herren Winkler und Schild und zu Stellvertretern die Herren 
Engel und Scholz gewählt. [Die Erhebung eines Standgeldes auf 
dem exit ſeit kurzem eingerichteten Schweigemarkt wurde abgelehnt. 
Mit der Nachreviſton der Kämmerelkaſſenrechnung pro 1894/95 
wurde Kaufmann Scholz betraut. 

Schneidemühl, 14. Nov. [Ergebniß der Schnee⸗ 
ball⸗Kollekte.] Noch immer gehen durch die Schneeball⸗ 
kollekte für die durch das bekannte 3 geſchädigten 
Grunbbeſitzer Unterſtützungsbetträge ein, welche ſich jetzt ſchon auf 
22 976,75 Mark belaufen. Dice Kollekte Dot nicht nur viele 
Ortſchaften Deutſchlands, ſondern auch das Ausland, beſonders 
aber Amerika berührt. Vom Auslande allein find gegen 9000 M., 
dagegen aus Deutſchland etwa 14000 M. geſammelt worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Kattowitz, 13 Nov. [Vom Braunerſchen Atten⸗ 
tat. Gasexploſton.] Fräulein Brauner, welche vor 
einigen Wochen einem ſchändlichen At entat zum Opfer fiel, iſt nun⸗ 
mehr wieder ſoweit bergeſtellt, daß fi: im Laufe nächſter Woche 
zur Aufbeſſerung ihrer Geſundheit nach Italien reifen kann Für 
rl. Brauner angeſtellte Sammlungen baden die ſtattliche Summe 
von 116390 M. ergeben. Ueder den Gang der Unterſuchung be⸗ 
züglich des Malers Mros, der des Verbrechens an Frl. Brauner 
bezichtlat wird, verlautet, daß der Attentäter die That noch nicht 
eingeitanden hat. Sein Leugnen dürfte ihm indeß wenig nützen, 
da es ihm nicht gelungen iſt, den Altbibeweis zu führen — Ueber 
die von uns in der heutigen Morgennummer gemeldete Gasexploſion 
berichtet die „Kattow. Ztg.“: Aus dem Haufe Frtedrichſtraße 32 
extönte heute gleich nach 8 Uhr früh eln ziemlich heftiger, in der 
Nachbaxſchaft deutlich vernehmbarer Kıall; bald darauf hörte man 
Feueralarm. Wie ſazwiſchen feſtgeſtellt, war die Detonation die 
Folge einer befitgen Gaserplofton, durch welche nicht nur ziemlich 
Sbebliche Verwüstungen in der im erſten Stock belegenen Wohnung des 
Ae eh Schürmann hervorgerufen wurden, ſond rn leiderauch 
mebrere Perſonen arge Verletzungen davontrugen. In dem erſten * 
Stock ſollten Gasröhren umgelegt werden. Die damit beſchäfttaten 
Arbelter müſſen geſtern Abend den Sicherbeltsknopf am Ende der 


in den See geworfen werden. Das war ein Geſchäft für den 
Jakob; der hatte ſeine Freude an ſo etwas. Gegen Abend nahm 
er dle kleinen Thiere und trug Hr an den See herunter, dorthin, 
wo's gleich am Ufer ſehr tief Ip. Da lag Simpelchen im Graſe 
und ſchaute zum Himmel hinauf. Jakob wollte es ein bischen 
ärgern: und zeigte Lon die Kätzchen und fagte: „Die werden jetzt 
da hineingeworſen.“ 


Met nein!“ fagte Simpelchen in bittendem Tone. „Thu's 


„Da, wirf fie ſelber hinein!“ ſagte Jakob und gab ihm 
un Sen icht! Thu's nicht !* wiederholte, es immer, und als 
„Thu's nicht! ws nicht!“ wlederholte „ a 

Jakod Ion den Arm beben wollte, hielt es ibn feſt. 


Der wird leicht böſe. 
SE ke dich wieder 
„He, du — ſchreit er 10 d 0 ta 5 ö 2 — 


wunge — 
Da ſteht Simpelchen auf und ſagt: „O nein! Katzen nein — 
Fannerl nein “ pe 

„O ja! Die Katzen und Zong: ruft Jacob hohnlachend 
und ſchwingt den Arm. 


Da bekommt er von Simpelchen einen Stoß — den erften und 
we, — 7 an in in den See. Siepe ſtürzt nach und 
am Laß los!“ ruft Jccob unterſinkend. 
„O nein!“ will Simpelchen ſagen. 
Aber das Waſſer fluthet über he hinweg. 


s Fannerl ging in die weite Welt. 


Ünen Leitung offen gelaſſen haben, fo daß Bas ausſtrömte, gel, 
es, als die Wirthſchafterin des Regierungsraths Schürmann auf 
einem Spirituskocher etwas kochen wollte, ſich ſofort entzündete 
et explodirte. Die Wirthſchakterin erhielt erhebliche Brandwun⸗ 
en an der rechten und linken Hand und im Geſicht. Der auf das 
eſchrel und den Knall zu Hilſe eilende Kaufmann Pinkus wurde 
gleichfalls im 785 verbrannt. Ebenſo fol der Gehilfe eines 
eſigen mit den Arbeiten betrauten Inſtallateurs, welcher bren: 
end aus dem Hauſe lief, um einen Arzt aufzuſuchen, ferner auch 
ein Lehrling bedeutenden Schaden erlitten haben. 
e 13. Nov. [Senfattionelle Ver⸗ 


unter Führung des Oberwachtmeiſters im Stadttheil Schabelnia, 
der dicht an der ruſſiſchen Grenze liegt, im Haufe der Wittwe 
Pllarek drei Schwärzer, ſowie der Sohn und dle Tochter der 

rthin verhaftet. Bei der vorgenommenen Haus ſuchung fand 
man der „Bresl. Ztg.“ zufolge für einige Gulden öſterrelchiſche 
riefmarken, auch wurde ermittelt, daß dort öfter Männer aus 
Oeſterreich erſchienen, die Geld brachten, welches dann verjubelt 
wurde. Mann glaubt daher, den Urhebern eines Poſtdlebſtahles 
auf der Spur zu fein. Leider gelang es nicht, einen gewiſſen 
Wittek, der vom Militär deſertirk iſt und jetzt von Schmuggel 
und Diebſtahl lebt, zu verhaften. Die Verhafteten leugnen und 
schieben alle Schuld auf Wittek. Die beſchlagnahmten Waaren 
wollen die Schmuggler für Rechnung eines Kaufmanns in Kattowltz 
zum Herüberſchmuggeln erhalten haben. Von Montag auf Dienftag 
wurde auch der Verſuch gemacht, die Gieſeſche Gewerkſchaftskaſſe 
D berauben, die Diebe wurden jedoch geſtört. Man glaubt nun, 
aß die Verbafteten auch hier die Hand im Spiele haben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
: Kiel, 14. Nov. Der kommandirende Admiral Knorr, welcher 
beute zur Inſpiztrung hier eingetroffen iſt, beſichtigte Vormittags 
die kaiſerliche Werſt Zeg den Panzer „Aegir“. Um 19211 Uhr 
findet ein Diner im Offizterkaſino ſtatt. Nachmittag begiebt Dä 
der Admiral Knop mittelſt Torpedobootes zum Torpedoſchießen 
des Schulſchiffs „Friedrich Carl“ nach der Eckernförder Bucht. 
N Köln, 14 Nov. Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet: 
Die Saar iſt an vielen Stellen über die Ufer getreten 
und hat große Wiefenftreden überſchwemmt. Der Brücken⸗ 
verkehr Saarlouis-Ernsdorf iſt geſperrt. In Saarlouis ſteht 
das Waſſer 4,40 Meter über dem Durchſchnittsſtand. 
Hamburg, 14. Nov. In der rl. Nacht fand in der 
Nähe von Brunsbüttel zwiſchen den Dampfern „Rlbechuns“ 
und „Northenden“ ein Bufammenftoß patt, bel welchem belde 
Schiffe bedeutend beſchädiat wurden. Der letztere Dampfer 
kehrte nach Hamburg zurück und begab ſich ſofort zwecks Repa⸗ 
ratur nach der Werft von Blohm u. Voß. Von den Beſatzungen 
ift niemand verunglückt. 

Koburg, 14. Nov. Der Spezilallandtag nahm den 
Geſetzentwurf über Erhöhung der Gehälter der Volks⸗ 

ſchullehrer an. Bet der günſtigen BRECH acceptirte die 
Regſlerung einen Kommiiftondantrag, daß bie Erhöhung für alle 
Landgemeinden. — 25 Es — — e 0 und für die Unter⸗ 
5 oſttionsfonds e 
füt bee 2 de den Dent L on b e ag 55 Der Pang 
en⸗Altenburg eute eröffnet worden. Den Haupt» 
— bildet der Etat, welcher durch die Reichs · 

nanzlage ungünftig beeinflußt wird. x 

Wien, 14. Nov. Der bulgariſche Mintiter des Aeußeren 
Natſchowitſch fit hier eingetroffen. 
diese ien, 14. Rob. Wie bie „Poltt. Korreſp.“ erfährt, tritt Ende 
tefes Monats im Mintfterlum des Aeußeren eine Konferenz 

erreichiſcher und ftaltenifher Delegicter zw 
lammen, welche Ah in Ausführung der Beſchlüſſe der Dresdener 
Konferenz mit der Vereinbarung Janttärer Vorkebrungen 
im Grenzverkebre beider Staaten, fveztell im Schjffsverkehre, dei 
einem Ausbruche der Cpolera beſchüftigen wird. 

om, 14. Nov. Der „Agenzia Stefani“ wird unter 
dem heutigen Datum aus Neapel gemeldet, daß die er ſte 
Divifion des im Dienſt befindlichen Geſchwaders, 
beſtehend aus den Schiffen „Re Umberto“, „Doria“, „Stroms 
boli“, „Etruria“ und „Partenope“, Geſchwaderchef Vize⸗ 
Admiral Accinni, demnächſt nach den türkiſchen Ge⸗ 
wäſſern in See gehen wird. 

Petersburg, 13. Nov. In Libau bat die Polizei eine 
Falſchmünzerbande entdeckt. Dieſelbe ſtellte Silberrubel 
neuen Gepräges aus einem Silber ähnlichen Metallguß her. Drei 
der Falſchmünzer find verhaftet worden, einem vierten iſt es ge⸗ 
lungen, zu emtlommen. 

Die ruſſiſche Regierung Dot beſchloſſen, der Dampferlinte 
des Kommerzienraths Scheweleff, welche den Verkehr zwiſchen der 
Küſte (Amurgebiet) und den offenen Häfen Koreas, Japans und 
2 vermittelt, eine Subvention von 150000 Rubel zu 
gewähren. 

Petersburg, 14. Nov. An der Küſte des Stillen Oceans 
in die Cholera erloſchen und dleſes Gebiet als ſeuchenfrel 


erklärt. 
Juftiz⸗ 


tet werde. 
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Paris, 14. Nov. [Deputirtentammer)] 
minister R card legt den Geſetzentwurf por, durch welchen den 
Senatoren und Deputlrten die Bethelltaung an Syn⸗ 
ditaten für finanzlelle Emiſſtonen und an Verwaltungsräthen 
von Geſellſchaften, welche zu dem Staate in einem Vertragsver⸗ 
bältuſſſe H. Ben, unterlagt wird. Die Vorlage wurde ſehr 
deifällia aufgenommen. — Dumas bringt eine Interpellation ein über 
die Anwendung des Geſetzes gegen anarchſſtiſche Umtriebe und bes 
autragt, daß die Aburthellung derartiger Vergeben, wenn Be dur 
Worte oder dle Preſſe begangen find, wieder den Schwurgerichten 
übertragen werde Pourquery ARE das Centrum, das 
Sabine Bourgeois ſtürzen zu wollen. (Lärm). Der ite, 

räftdent Boutgeols bittet die Kammer, mit der Beurtbellung 

eines Auftretens ſowle der allgemeinen Poltttt des Kabinets ein 
wenig zu warten. (Beifall). Olerauf wird bie Berathung ge⸗ 
It en. Sarrtem dringt eine Tagesordnung ein durch welche 
te ech der Regierung gebilligt werden. Goblet erklärt, 
kr werde für die Tagesordnung ſtimmen, denn das Geſetz über bie 
E Ate Wa Pc VS 
inets nicht gefährlich. exan . - 
Verauf wird die Tagesordnung Sarrien mit 347 gegen 87 Stimmen 
angenommen und die Sitzung geſchloſſen. d 
Paris, 14. Nod. Nach amtlicher Feſtſtellung der Ze, 
direttion beziffert ſich die Einfuhr für die erſten zehn 
Ronate auf 2980 340 000 Francs gegen 3205327000 Fres. 
2 Vorjahre, die Ausfuhr auf 2719097000 Fred. gegen 
2458 391000 res. 


Madrid, 14. Nov. 


Nach einer dem „Imparcial“ aus 


Havanna 

| h zugegangenen Depeche nimmt der Auf⸗ 
j GERD in der Provinz Santa Clara beträchtliche 
ZS Dehnung an. 


London, 14. Nov. In einer Konferenz der Ver⸗ 


ch des Exports das Gedeihen der Zuckerinduſtrie abhängt. 


einigung der Ingenieure Londons wurde heute eine 
Reſolution angenommen, in welcher dieſelben beſchließen, in 
ihrer Haltung zu verharren und die Streikenden in 
Belfaſt und Glasgow ihrer moraliſchen und finanziellen 
Unterſtützung bis auf das Aeußerſte zu verjichern. Angeſichts 
dieſes Beſchluſſes wird der Ausſtand zweifellos fortdauern. 
London, 14. Nov. Bei dem Empfange einer Deputation der 
Trade⸗Unions ſagte der Präſident des Handelsamts Ritchte, 
die Regierung hoffe bald eine Geſetzesvorlage betreffend die Be⸗ 
kämpfung der Einwanderung mittelloſer Ausländer ein⸗ 
zubringen; die Verantwortung für die Annahme oder Zurückweiſung 
einer derartigen Maßnahme falle alsdann auf das Parlament. 
Stockholm, 14. Nov. Die Akademle der Wiſſen⸗ 
ſchaften bat den Vizevräſtdenten der kalſerl. Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften in Wien Eduard Süß und den Profeſſor an der 
Würzburger Univerfität Dr. Adolf Fick zu korreſpondirenden Mit 


aliebern ernannt. 

Konſtantinopel, 14. Nov. Aus amtlicher türkiſcher 
Quelle verlautet, der Sultan habe befohlen, daß alle die⸗ 
jenigen Muſelmanen oder Chriſten, welche durch die Unruhen 
in Kleinaſien der Exiſtenzmittel beraubt wurden, auf Staats⸗ 
koſten verpflegt oder untergebracht werden ſollen; entſprechende 
Weiſungen ſeien bereits an die Lokalbehörden ergangen. 

Athen, 14. Nov. Der König und die königliche 
find beute Vormittag bler eingetroffen und von der 
kerung herzlichſt begrüßt worden. 


Wien, 15 Nov. Der Geſchäftsordnungs⸗Ausſchuß 
beſchloß die Einſetzung eines Ehrenrathes vorzuſchlagen 
zwecks der parlamentariſchen Zenſur von ſchweren Verletzungen der 
Würde des Hauſes. 

Paris, 15. Nov. Der König von Portugal 
traf geſtern Abend 6 Uhr von London kommend hier ein und 
reiſte 10 Uhr nach Portugal weiter. 

Toulon, 15. Nov. Die Arbeiten zur Flottmachung 
der in der Rhede von HH6res feſtgerathenen Kriegsſchiffe 
werden morgen früh fortgeſetzt. 

Brüſſel, 15. Nov. Der Kongoſtaat bezahlte 
150 000 Franes an die engliſche Regierung wegen des un⸗ 
gerechtfertigten Verfahrens bei der Hinrichtung Stokes. 

London, 15. Nov. Eine Verſammlung ber triſchen Par ⸗ 
lamentspartetiin Dublin ſchloß geſtern Abend die Ab⸗ 
geordneten Healy und Arthur O'Connor aus dem leitenden Komitee 
der Paxtei aus. 

London, 15. Nov. Dem „Reuterbureau“ wird aus 
Konſtantinopel gemeldet: Die Goldzufuhren 
dauern in großer, in Konſtantinopel bisher unerhörter Weiſe 
fort. Die auf verſchiedenen Wegen hierher gelangten Zufuhren 
werden Ende dieſer Woche nahezu auf 1 500 000 Pfund ge 
ſchätzt. Von Aegypten wurden ungefähr 100 000, von Wien 
ungefähr 200 000 Pfund geſchickt. Das Beſtürmen der 
Ottomanbank mit Zahlungs⸗ Aufforderungen hat 
vollſtändig aufgehört. Das Vertrauen des Pu⸗ 
blikums ſcheint wiederhergeſtellt zu ſein. 

London, 15. Nov. (,„Reuter“⸗Meldung) aus Kon⸗ 
ſtantinopel. Die Blätter veröffentlichen eine offizielle 
Mittheilung betreffend die Einberufung einer Anzahl von 
Truppen, um in einem Theile von Anatolien, in dem 
Unruhen ſtattgefunden haben, die Ruhe wieder herzuſtellen 
und betreffend die Anordnung von nothwendigen Ver⸗ 
haltungsmaßregeln für die Zivil⸗ und Militärbehörden der 
Provinzen. Die Kontrolkommiſſion für die Ausführung der 
Reformen hat heute ihre Arbeit begonnen. 

Konſtantinopel, 15. Nov. Amtliche türkiſche Stellen 
melden: Die auſſtändiſchen Armenier in Siwas griffen 
die muhamedaniſche Bevölkerung an; ein Soldat wurde ge⸗ 
tödtet. Eine Kugel drang durch das Fenſter in das Zimmer des 
General⸗Gouverneurs. Dieſelben Armenier griffen die Ortſchaft 


amille 
evöl⸗ 


beſtimmte Bomben wurden entdeckt. Die von 1500 Arme⸗ 
niern angegriffenen muſelmänniſche Bevölkerung von Abaklr 
wandte ſich telegraphiſch an die Regierung. Die Ordnung 
und die Sicherheit ſind von den Behörden wieder hergeſtellt. 

Mexiko, 14. Nov. General Francisco Mena, der 
ehemalige Vertreter Mexikos am Hofe von Berlin und London, 
ae 50 den Eid als Miniſter des Verkehrs 
weſens. 


Handel und Verkehr. 

»Das Projekt eines Zuckerringes, fo ſchreibt der 
„Hamb. Korreſp.“, iſt inſofern auf Seiten des Vereins deutſcher 
Zuckerfabrikanten überraſchend, als es ſich um einen Verſuch 
handelt, der die Abänderung des beſtehenden Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes n Jedenfalls 
beweiſe das Projekt, daß man, wie dies ſchon früher geſchehen 
ſei, auf dieſer Seite der Anſicht iſt, daß von der Erha == 

er 
auch ohne Steigerung der Prämien habe die deutſche Zuder- 
ausfuhr im abgelaufenen Betriebsjahr — 1. Auguſt 1894 bis 
31. Juli 1895 — eine Höhe erreicht, wie fie in keinem der 


Vorjahre zu verzeichnen geweſen iſt. V 
Mit der Ausfobr im Betriebsjahr 1893/94 verallchen, iſt der 
affinade um 


Export von Rohzucker um rund 40 Prozent, der von R : um 
50 Pro ent aefttegen. In den letzten zehn Jahren wurden nämlich 
mit dem Wat uc auf Ausfuhrverqütung ausgefübrt; 


Rohzucker Raffinade 
188586 4040 715 D. Etr. 860 885 D., Ctr. 
188687 4896 801 „ 1542 617 „ 
1887/88 4447 108 „ 1 529 566 „ 
1888/89 4124242 „ 1798 024 „ 
188990 4 938309 „ 2359 109 „ 
189091 4882 404 „ 2252 2838 „ 
189192 4366 717 „ 23059738 „ 
189293 4247 447 „ 2 706073 „ 
1893/94 4366745 „ 2 613437 „ 
189495 6 096 626 „ 3917165 „ 
Für die drei Monate Auguſt bis Oktober laufenden Jahres 


beläuft ſich die Ausfuhr auf 634 430 Doppelcentner Roh zucker und 
779 742 Doppelcentuer Raffinade gegen 968 643 und 588 688 Doppel⸗ 
Gentner in der e Zelt des Vorjahres. 


in den erſten zehn Monaten 1895 überſteigt diejenige in denſe 


Mendſchilik an. 40 zur Zerſtörung von öffentlichen Gebäuden [ft 
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Monaten 1894 dem Werthe nach um rund 55 Millionen Mark. 
Die durch die Exportzuſchüſſe aus der Reichskaſſe geleiſteten Zu⸗ 
wendungen belaufen ſich für die Ausfuhr im Betriebsjahr 1894/95 
auf zuſammen 15 411 588 Mark. 

„Würden die Vorſchläge des Kartells zu Stande kommen, 
ſo würde die vom „Ringe“ aufzubringende Steigerung der 
Exportprämie um 1,75 Mark bei gleicher Höhe der Ausfuhr 
wie 1894/95 etwa 21 Millionen Mark erfordern. Dieſe 
Summe foll hereingebracht werden durch eine Erhöhung 
der Zuckerpreiſe, die für den Geſammtkonſum 
des deutſchen Volkes nach unſerer Schätzung etwa 
22 Millionen Mark betragen würde. Um ſo viel 
würde unſer Zucker im Inland theurer werden zu 
dem Zwecke, mit billigem Zucker das Ausland, 
vornehmlich England und Amerika verſorgen zu können. 
Ob ſich auf die Dauer dieſes Kalkül bewähren würde, ſcheint 
uns ſehr fraglich. Wenn nun der Export dank den Prämien 
ſich weiter hebt und der Inlandkonſum, was bei einer jo nam» 
haften Preiserhöhung nicht ausgeſchloſſen iſt, zurückgeht, dann 
hat die Rechnung des „Ringes“ ein Loch und die Reichskaſſe 
den Schaden. Das Ziel muß doch ſein, den Verbrauch des 
Zuckers im Inlande möglichſt ſtändig zu heben. Deutſchland 
verbraucht pro Kopf ſeiner Bevölkerung noch nicht die Hälfte 
wie England und knapp ein Drittel wie Amerika.“ 

H. Deutſche Eiſen⸗Induſtrie. Im Schooße des 
Vereins der deutſchen Stahl⸗ und Eiſen⸗Induſtrieellzn in Hannover 
findet am 16. d. M. zwiſchen den Vertretern der Schiffsbau⸗ 
Induſttie und den an der Lieferung von Schiffsbau⸗Material 
intereſſirten Werken eine Verhandlung über die Frage ſtatt, 
wie es ſich ermöglichen laſſen wird, der deutſchen Eiſen⸗ 
Induſtrie in Zukunft die bisher von England bezogenen 
Schiffsmaterialien zuzuwenden. 


Meteorologiſche Beobachtungen 0 
WI Klek? PRO 


arometer auf 0 emp. 

Datum. uz. inmm Win d. (nennen Lë 

Stunde. sg m Seeböbe. Grab. 

14. Nachm. 2 756.9 mäßig heiter ＋ 10.5 

14. Abends 9 758 1 SW ſſchwach heiter +65 

15. Noxgs. 7 757,9 SSW mäßig] bedeckt + 55 
m 


Am 14. Novbr. Wärme⸗Maxtmum + 10,7° Cel 
Am 14. - Wärme⸗Minimum + 6,5° 


Fonds⸗ und ProduftenBörfenberichte. 


* Berlin, 14. Nov. An der heutigen Börſe trafen mehrere 
Momente zuſammen, die im Stande waren, der allgemeinen 
Tendenz ein reg Ausſehen zu geben. weil Wiener 
Vorbörſenkur e, die ebenſo wohl mit einer beſſeren politiſchen Auf⸗ 
faſſung wie mit Säufen des Kapitals mottvirt wurden, erhöhten 
ſchon die Anfangskurſe auf der ganzen Linie, Gleichzeitig bekundete der 

ontanmarkt unter ceger ſpekulativer Thätigkeſt aus geſprochen 
ſteigende Tendenz, wozu in der Hauptſache Deckungen der Contre⸗ 
mine den Anlaß gegeben haben dürften; gerade die zuletzt am 
melſten geworfenen Dortmunder, Bochumer und leitende Kohlen⸗ 
aktien ſtlegen in raſcher Folge um mehrere Prozente. Auch bie 
weſtlichen Plätze ſandten beſſere Situatlonsberichte und die weitere 
Ermäßtaung des Privatdiskonts beeinflußte ebenfalls die Stim⸗ 
mung. Die Kurserhöhungen waren fomit reichliche und das Niveau 
auf allen Gebleten ſtellte ſich anſehnlich höher. Raſchlebig wie 
nun einmal dle Börſe iſt, hat ſte hieraus bereits wleder Anlaß zu 
einer weſentlich Wien Geſammtauffaſſung der Dinge ge⸗ 
nommen, wobei allerdings die welter zu bemerkende Kaufluſt des 
Publikums beſonders mitwirkt. Die Steigerungen der Bankaktien⸗ 
kurſe betrugen durchſchnittlich 2—3 Prozent, dies namentlich bei 
den leitenden Witimopapteren ; aber auch einzelne Kaſſawerthe wie 
Breslauer Diskontobank, Pommerſche Hypothekenbank, Leipziger 
Bank ꝛc. waren ſehr gefragt und ſeſt. Deutſche Bahnaktten ge⸗ 
wannen 1¾—2 Prozent, fpeziell wiederum die beiden öſtlichen 
Titres. Von öſterreichſſchen Bahnen sogen „Franzoſen und bes 
ſonders Buſchtherader kräftig an. Für alle ſchwelzer Aktien be⸗ 
and gute Frage zu ſtelgenden len, auch italtentiche und 
Warſchau⸗Wlener ſowie Canada Paclfic ſtiegen. Fremde Staats⸗ 
fonds aller Art waren geſucht, auch heimiſche rege begehrt. Nicht 
minder die Werthe des Induſtriemarktes und zwar faſt ohne Aus⸗ 
nahme. Privatdiskont 3 Proz. (N. Z.) 
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. GEN Tabals⸗Obligation 465,00, 4 prozent. Ruſſen 66,40, 


E burg, 14. Nov. Sams Preuß. 4 vroz. Konſols 105,25, 
eau 8875. Oeſterreſch. Goldrente 102,25, SE 85,75, 
Steditaktien 313,00 Be 750,00, Rombarden 206 


Rufen 99,50 Zeg e Bank 199,25, i ba Nomen 20000 


Berliner Sandel ee? 148,80, Dresdner Bank 162 75, Natto: 
nalbank fü Deutschland 37.75, 2 Rommerzbant 127,25, 
ee Marb.⸗Mlawka 79,50, reuz. Süd» 


dahn 94 00, Laurabütte 2 (0, Nordd. KS 140,06, Hamburger 
Packerfabrt 106,00, Donamit-Truſt⸗A.⸗A. 143,50, Brivatd 
Buenos Wi 9,65. 

Petersburg, 14. Nov. Wechſel auf London (3 Mon.) 93,05, 
Wechſel “aut Berlin ß Mon.) 45,30. Wechlel auf Amfierdan 
3 „Wechſel a. Paris (3 Mon.) 36,87°/,, Ruffiſche proz. 
Conſols von "e ci) aen GE ier h var 1894 
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wärtigen Handel 4 

Frankfurt A 4. Nov. (Effekten⸗Sozletät.) Schluß !. 
Oeſterreich. Arcbllattten Ke Franzoſen 301:/,, o ubaso-n_ 87, 
Ungar. Goldrente —,—, Gottbardbahn 167,30. Disiontn Kom, 
= 209,70 Dresdner Bank 15 Berliner . 

49,00, Ba Gußſtahl 156 ein der Unton Gt. 
Gelſenkirchen 173 10, e Bergwerk 168.20 Hibernia 
RE, Za Zproz. Bortugiefen —.—, Italleniſche 
Dättelmeerbahn 90 00, E er Centralbahn 130,80 Kier 
Nordoſtbahn 126,00, Schweizer Union 90,19, taltenifche Merldlo⸗ 
naux 121,00, Schweizer Simplonbahn 91,00. Nordd. Lloyd — , 
Vieritaner 89,10, dener 85,30, Ediion Aktſen —,.— Caro 

t —.—. Boroz. Reichzan ede ——, Eur tenlooſt —.—, 


een 137, 90. Feſt. 
Mio de Janeiro, 13. Nov. Wechſel auf London 9%.. 


ann 


Buenos⸗Ayres, 13. Nov. Goldagto 235 ¼, 

Bremen, 14. Nov. (Börſen - Schlußbericht) Raffinirtes 
Eetioleum. (Difistele Nottrung der Petroltum⸗Vörſe.) Feſt. — 
Moto 7,20 Br. Rufſiſches Petroleum loko 6,80 Br. 

Saua Matt. Uppland middl. Kä 43%, 


Pf. 
1085 Wilcox 31½ Pf. Armour ſdield 30 ½ Pf., 
Dech E A B Sultans 26 ½ Pf. 
Speck. Short clear middling loko 27. 
Kaffee Kaes 
Was 14 Rev. (Salußberich) Seier, Wood 
urg, 0 er affee. Good average 
Santos per Dezember 73¼, per März 70½, per Mai 69 ¼, per 
m — Mues 
urg, 14. Nov. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Haben: 
wë Ke 1 Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
ord Hamburg per November 10,40, per Dezember 10.47 ½, 
per März 10,82½, per Mat 10,95. Rubig. 
Havre, 14. Nov. (Telegr. der Hamb. feirma Peimann, Ziegler 
u. sa) et: ee in Newyork ſchloß mit 20 Points Hauſſe. 
000 Sad, Santos 19000 Sack, Recettes für geſtern. 
ZE 12 Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos ch Nov. 90,75, per De⸗ 
zember 90,25, per März 87,50. Behauptet. 
Baris, 14. Nov, Sc Ned e ruhig, 88 Proz. loto 
ed 10.) Slingr. der Nov. 
pril 31.62, per März« 


Weizen 
per Jan. 


28,50 — 29,00. Weißer Zucker 

ng Dezbr. de 00, per ei 
Ge 14. Nov. Getreidemarkt. 
per Dezember 


(Schlußberlcht.) 


matt,, per November 18,40, 18,60, 


Aprll 19.10, per t rg 19,45. — Roggen ruh'g, per Nobo. 
10,40, ver März! Sunt 11,50. — Peebl matt, per November 41,70. 
ver Dezember 42,20. per Jauuar⸗ April 42,50, per März 
Juni 43.30. ett ruhig rer Nov. 54,00, per Dezember 
5400, per Januar: Aprll wi? ber März⸗Juni 54 00. 
Spiritus ſeſt, ver November 31,25, der Dezember 81,75. de: 
Januar⸗April 33,00, per Mal⸗Auguſt 83,57. Wetter: 
Theilwelſe bewölkt. 
Amſterdam, 14. Nov. Ban . 39%. 


utwerpen, 14 ob. etreldemarkt. Weizen ftefad., Roggen 
behaupiet. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 14. Nov Betroleummaztt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 


finirtes Type weiß oko 17¾. Feſt. 
Schmalz per Oktober 76, Margarine ruhig. 
London, 14. Nov Cpili-Kupfer 44% per 3 Monat 44/4 
Nondon 14. Nov An der Vote A Velzenfabungen angeboten. 


— Wetter: Heiter. 
Glasgow, 115 Nov. Modellen. (Schluß.) Mixed numbers 
Uhr 15 Min. (Baumwolle.) 


warrants 46 fh. 1 
Liverpool, 14. Go Nachm. 4 

Umſatz 15000 Ballen, davon für Spekulation und Vrtort 2500 

Ballen. Ruhiger. 


Middi. amerlkaniſche Lieſerungen: Stetig. November⸗Dezbr. 
454 Käuferpreis, Dezember⸗Januar 4% do, Januar⸗Februar 
4% do., 1. März 4% do. März⸗April 4 do., April⸗Mat 
4½ do., at. Jun 4% — ban . rte Junk⸗Jult 4%, 
bis 4% Käuferprels, Juli⸗Auguſt 4½ Verkäuſerpreis, Auauſt⸗ 
September 4% d. Käuferprel 8. 

Liverpool, 14, Nov. (Offizielle Ier Amerktaner 
090d Ange? 4%, de. low middlin ng t 1%, Amerikaner middling 
d "e do. good mid ling Au. do. midbling Wir 57, Pernam fair 

IL ee do. good fair Ae 1 1 fair 4%, do. good fair 4½ , Egyp⸗ 
SÉ brown fair 5¾, do. do. good fair ad do. do. good 6%, 
* rough fair —, do. do. good fatr 6 ¼, bo. do. good 6 /, 1 

o, fine 6%,, do. mober. rough fair 5, do. do. good fatr Bu, 
do, GP bo. jmooth fair 4°/,, do. do. g00d fair 4½, M. G. B 
goob Ai. do. fine 4%ũ, Dun ee: dë 4, do. fully 
do. fine Oh Domra good do. fully good 4½, do. fine 4/1, 
Ger good fair 281, do. Fe 3½¼1, Benda fully good 3%, do. 

e 3 716 

N wvork, 18. Nov. Waarenbericht 
Dart 8a. do. in New⸗Orleans 105 
75 Rewe ort k 7,75, do. 


Baumwolle 
ER Standard white 
e Philadelphia 7,70, do. rohes 
o. Plpe line ent. per Nov. 155 nom — Schmalz Weſtern ſteam 
5 90 do. Rohe & Brothers 6,15, Mais Tendenz: behauptet. 
per Nov. 36½, per Dez. 35%, per Mat 36. — Weizen Tendenz: 
behpt. Rother Winterweizen 68, do. Weizen per 7 
—, do. Weizen per Dez. 64, do. Weizen per März 68 ¼, per Mat 

a % — Getreide racht nach Live rpoo 13 ¾ — Kaffee fair Rio Nr. 


in News |, 


Berliner Produktenmarkt vom 13, November. 


Die Begründung der von Nordamerika gemeldeten weiteren 
kleinen Beſſerung der Prelſe, durch verminderte Zufuhr und ber 
mehrte Ankäufe für Export, wäre wohl geeignet. die Stimmung 
anzuregen, aber es iſt von einem günſtigen Einffuß bier wenig 
oder gax nichts wahrnehmbar geworden, weil die Betheillgung am 
Geſchäft ganz unſaabar 1 blieb. Weſentliche Abweichungen 
vom geftrigen Sſtande find bei den mühſelig . ten 
wenigen Terminabſchlüſſen in Weizen, Roggen und er 
überhaupt nicht vorgekommen, und wenn ſchließlich die alt ang 
für Welzen und Ange eine ge viſſe Senne berauskehrte, jo It 
das wohl dem det. 8 zuzu don en, daß Wanre ſtets befriedi⸗ 
genden eil findet. Hafer Ip * wegen gänzlichen Mangels 
an Kaufluft für Termine auch zum S Alu recht matt geweſen. 
Rüböl blieb vernachläſſigt, der Do ſchelnt Wanre heranzu⸗ 
ziehen, die Preiſe ſtellten ſich niedriger, weckten aber keine Kaufluſt. 
Sptritus war ziemlich ſeſt, Verkäufer erzielten kleine Vor⸗ 
De doch iſt zum Schluß die Haltung eher wieder ſchwächer ge» 

orden. 

Welzen loko ſtill, — dn etwas feſter. Roggen loko 
wenig belebt, Termine ziemlich Ten. Mals loko und Termine 
mt. Get 200 To. Hafer bi unverändert, Termine matter. 
Roggenmehl behauptet. 9 öl „matter. Petroleum feſt. 
Spiritus ruhig. Get: 0 Lite 

Weizen loko 136— 140 N be Eat, Ee Dezbr. 
142 Non d M. bez., Mal 146,75 — 146,50 — M. b 

Roggen loko 115—122 M. nac Dutt tes acer 
inländiſcher 120 M. ab Bahn bez. November 116,25 M. bez., 
Dezbr. 116,50 M. bez., Mat 122,50 M. bez., Juni 123,75 M. bez., 
Juli 124,75 M. bez. 

M ats oo 101-168 Mork nach Qualität Ge, Novbr. 
100,50 M. nom., Dez. 100,50 M. nom., Mat 93.75 M. nom. 

Gerfte 16% per 1000 Kilogramm 113—175 We nach Qua- 
lität Abe 

Hafer loko 115—150 M per 1000 Kilo nach Qualität 
Glace, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118 — 


29 M. bez. bo. pommerſcher, uckermärkiſcher u. m atlche 
121-130 Pe. bez., bo. ſchleſtſcher 118--129 M. bez. feiner Ki 
preußifcher, meckſenburgiſcher und pomm. 133 144 M. bez. 
Dezbr. 117,75 — 117,50 M. bez., Mal 120,25 —119,50 M. bez. 

Erbſen Kochwaare 145—168 M. per 1000 Kupgr., Mile 
waare 115—182 M. per 1000 Hilo nach Qual. bez., Viktoria. 
155-170 M. bez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20,75—18,25 Mark bez., Nr. 0 


und 1: 17,00 14,50 M. bez. Roggenmehl r. 0 und 1: 16,50 bis 
15,50 M. bez., Nov. 16,25 M. bez., Desbr. 15 95— 16.00 Alk. bez. 
Januar 16,10 M. bez., März 16,35 M. bez. Mat 16,50 M. bez. 

Rüdb öl loko ohne Faß 46,2 M. bez., Novbr. 47,0 M. bez., 
Dezbr. 46,7 M. bez., Mal 463 3 M. bez. 

Petroleum e 22.7 M. dez. Novbr. 22.7 M. bez., 
N 22,9 M. bez., Januar 23,1 M. bez., Februar 23,2 M. 
eza 


AE ett Spring Ant WS bo, Milo MR 7 ver . re ggg am 50 X 
14, — ey Mebl, Spring. Wöeat clears Ze — Zucker 3. —. ohne Ch 52,150 521 55 e eet dd 
. — L 
VW Zus, Es ot H Tendenz: Mn SS N 152 20 ia, : WA Kë Kin 1 — 2 ei 81 
05 m . ndenz: be GI 
Ars Speck Wert cler non, Vort per Zen 8,15. Sario Vers November 14,00 IR. bei 
Karto ärke, trockene, November 14,00 WR. ber. 


Berlin, 15. Nov. Wetter: Sch 
Newyork, 14. Nov. Weizen per Ber. 64%, per Jan. 65 , 


Die epa wurden ſeſtgeſetzt: für Mas a 1 
x 1 6008 A, für Spiritus auf 36.9) M. per W ee 
roz . 


Feste Umrechnung: 1 Lire Sterling 20 * Rubel I 
— 


3,20 Mm. „ Gulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden dad. 2 u. 


Gulden heil, W. — %o. 


noe, 1 Lirs eder I Peseta”” 0,80 I. 


Diskontobank-wachset v.14 Nov. Ba E Käch Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Eisenb.-Prioritäts-Obligat.phalien. Mitteim. 3 
A astardem..| 2%,| 8 T. |188,30 pe bam iser A. 2,10 Auohen-Mastr..| 27, | 76,50: jBresi-War- Oesto de Minss- 5 133,00 b 
Lo ,n zum 5 8 T.| 20,46 b üb; 3: 122 25 br Itdamm-Cotb| E 1 7,40 br sohauer Bahn A Portugies. Ob. — +500 8 
5 T. | 84,20 = B |Köin-M. Pr.-A.| 3½ |144'25 be tenbg.-Zeitz | 10 Gr Berl.Pforde rdinisone Obt.| 4 124.00 l. 
2 ` 8 T. 1169,30 e |Mail.s5Lirel.| — refelder — JA 105,78 be Eisenbahn. . 3½ 40 , pe #Süd-Ital. Bahn. — 3 193,00 bea 
ts ſon. Pl... 5 Jo T. 75,50 be ed. 10 Lire L.. — | 13,40 be refld-Uerdng | 5% |174,0% pe fMainz-Ludwh. | 2, orb Wi Obl...| 4 6 1156,75 & 
Petarsburg. 3 m. |215,60 f. Mein.7Guld-L.| — | 24,10 Dortm.-Ensch.| 5 |15 4,00 bz do. do. 3½ EN 5 3 114.50 8. 
Warsshau...| 5 8 T. |219,10 pe fOest.1854erL| Ze Eutin. Löbeck..| 4½ | 56,75 K fNordd. Lioyd.|4 402, & Äcentrai-Pauifio... Floether 18 30.1% 8 
Berl 4.Lomb.47/,u.5. Privatd 3 pe | do. 1858erL| — [339,00 hz ‚rnkf.-Güterb.) Ai) 86,00 bz ſobersohl. . 3½ llinois-Eisenb. - "1Germ.V.-Akt.| 0 | 78,00 ep 
. do. 4860erL| 4 15 1.90 be Halberst Blank Bil, 130,00 bz do. (StargPos)| 4 \ oba 4 425,00 bd. Görlitz Körn.| 42 |489,83 0 
ten u. Coupons. ] do. 1864erL| — 34,0 b. udwsh.-Bexb.| 40 247, 50 be JOstp. Südbahn| 4½ 5 1106,60 4 Görl. Lüde, ..| 42 |204,00 bd. 
SO weieng | 20,46 6 _jOlsenb.Lossel 3 |432,%0 be übeck-Büch Je 40, 0 be do. do. 4 10 210,5 A ln, Pauksoh 4 107,00 be 
20 Franos-Stöck.—..... | . 16,205 be aab-GratzerL| 2½ | 99,00 ainz-Ludwsh | 5 418,00 bet IWerrab. 41890 Gi 140,009 B, „ ug, Löwe... 20 32,00 mp 
Ge d-Oellars 4,18 G. 180,75 pe arnb.-Mlawk.| 2 80,00 hr Albrechtsbgar| 5 5½ |108,00 > [Pomm. av... e, 65,80 6 
amerik.Not. (Dollars 18800 eoklFr.Franz Busch GE 4, e 6828 6 n 
Engl. Aer), 9,00 4 drschl.-Märk.| A 102.20 6 Dux-Bodenb.1.| 8 ’ ott.-Vik.-B.| 6 
e e Ostpr. Südb.... A 94,25 bc foux-Prag G-Pr| 5 leng éi 
Oestr. Noten 100 fl... [Ssalbahn . Au do. 1894| 400, 28 b d fe 5 408.78 & 
russ. Noton A00R..... | 220,30 pg 8 Stargrd-Posen| 4°/, ranz.-Josofb.| 4 au, 138,28 pe SGemem 
Auss. Net. ult. Nov.... 1220— 220,28 w. Ausländische Fonds eimar-Gera 0 GalK.Ludwigs- 1188 
do. de, do. Dez... 28.28 200 —_Iwerrabann.....) 2,, bahn 1880 | 4 k 5 1109,10 e@ 
x U 58,10G — 1 aa? Oester. Credit- A. 
TR SR 3% 9888 SR Aussig- Teplur dé Gold-Pr.g. 02.00 br 0 Pstersb.Diso.-Bk 
Dis be, R. - anl. 405,25 b d Ki 1 Böhm. Nord. ronpRudolfb. 8,50 re 6 143,00 . 
een 90. In 103,80 U 1 . 402442 Be do. Westb. do.Salzkammg| A 03,10 G. 43/4 1408,00 d k. 
ae. de. |3 98,75 bz n.Sts.-A.86 37 Brünn.Lokalb. d mbCzern.stfr| 4 7 145,00 ben, 
FS dont. Anl. 4, (06400 Sep ſariech. Geld- 5 | — — ae do. do, stpfl.| 4 957 |186,50 G 
— 2½ 19880 s ` ke. con, God 4 | 26,40 bed nd Oos. Stb. al. g. 3 | 92,00 e 6% 137,50 be@ 
3 95,80 d o. Monop · Anl. A } et Kart = 5 108,10 6 22 8 8 & 14780 bz 
ER ei "Za 4 do. Pir.-Lar. 49 raz-Köflso D . Gold-Prie, d 
Sm Sonid-soh| 33% 400,30 0 hallo AH rä a aschau-Od.. do, Lokalbahn 4 |102,00 sp / 
Berlätsdt-Obl, E 404,25 b 004 t. 4 emberg-Cz 0.Nordwestb.| 5 109,00 6 6,” 162.60 bd 
Osar.ProvAni 3½ 1404,50 @. via Anl. 6 % eier Zo 9 enn d 
Pose dee Prov.- o. neue 90er . 40. bt. 8. . P Syn 
anı.-Scheins..| 3½ 00,30 G. di do. Nordw.| 5%, aab-Oodenb. ohles. Bankvor. 
po bad - Ani. 3½ 40,80 & ER E EK do.Lit.B.Elb, d ` 8 3 84,25 bz 400,10 IWarach. Com Bergwerks- u. Hütteugus 
Berner 5 423,006 ost. G.-Rent. 4 102,00 & ab-Oedenb. 1½ | 51,00 pa oſohon r de. rei gi 
we...) 44, |116,50 & do, Pap.-Ant.| 4¼ | 98,50 & Reichenb.-P 4% (Silber) r unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 |104.30 zeg Seege 8. 1117,25 
de. „| 34/, 406,50 bz 0. shi Ku e) 99408. südöstr.(Lb.).| / 42,980 2 B. (U. b.] 3 70,40 B. ſpomm. Hypoth.-Akt. be Up 457,50 m d 
OtrikLdaoh| 4, i e, A9 do. ngar.-Galiz... 6 Sa ee 40 A Bonifaolus 750 bd. 
W a S ER 4 KT Wee Ee 
3 big(Looalb)| 3 80,9 Donetzbahn ...] — ; an; or r Si ‚00 ne 
mrk.naue| Zi 0 5,0% . ln tende 5% 87.80 8 Ivang. Domb..., 0 db. 00° 8.4] 47 1106,90 89,60 m. —— St 109,60 be 
sim... / do.Lig.-Pf.-Br| 4 7,20 be ursk-Kiew / 98%), Baltisohe gur. 5 Hann.-St. 2: 3%, 103,75 az — — u G. 
ZS Ostprauss 3 2 100,50 & ‚A88—89 | 4% 40,00 sep. osco-Hre 0 Brest-Grajowe| 5 mb O . 
8 og 2 400,60 U o. Tabak-Anl.| Aix 92,25 K Russ. Staatsb.... — Gast 3, o J 48. 4.x Ell & Kurfürst um] — „5% 8 MR" Union F.. S 
2 K „ Stadt-A.|4 90,25 K do. 2 — vang.-Dom.g.| Ais 102.9 62,75 pp, 
S .4Posonsoh. A 4104,00 G „ . It. Vi. 4 84,30 bd rsch.-Teres.| 0 ozl.-Wor.g..| 4 00,00 r | do. do. (2190/4 101,30 K | Passage...) 4 | 90,706 JESONWONOr nun. 155,40 be 
— do. 3½ 00, 30 b um.Staats-A.| 4 | 86,60 eg, rsch. "Wien. Vi 262,00 be do. 4889| 4 00, 0% pe Per. Cent.-P. (rz100)13,,1100,00 brG fweissens....... 173,50 uG 
kA 324 1100,20 e SCT JEE See elle | a se e Tas 18975 88 
a ; 0. und 102,00 6 N 6 
. 47 do. do. amort. 5 97,80 re, r EHS 2½ 556,30 be rien cen A 400,80 be V 56,25 ur 
2 Zi 100,40 8 ge, do, 925 97,80 d Gotthardbahn 7% 1168,40 ke Losowo-Sob..) 5 d 165,25 oe 
e, do. C 5 08.1880A.|4 10,20 be at. Mittelm. . 0 89,80 br 0800-Jarosl. | 5 0. 448,25 eG. 
Wu. g EN 100,75 G (do, Gd. 18884. 4 al.Merid.-Bah 0 149,60 be „ Kursk g.|4 97,30 U. . 
— 1 400,6 G. o. do. 190K. 4 üttich-md. . / | 30,99 6 do, Ajäsan g. 4 101,00 ve@ gi, Ae 
el ’ 08. E. -A.-O. bz * =" 
S et : * — SR 0.08. E.-B.-O.| 4 ga, Pr. Henril 4 76,40 — — 8. 8 402,50 826 D Ne 9 d 134,00 & 
E SS 35 90 A 8 1 1 58 Get 5 432,00 be Orel-Griasy ol 4 a0 ap v ie 59 75 ur 
2 37% 102.30 oz rente v. 18944 66,60 br 428,00 be Poti-Tiflis gar.| 5 V 5 2 7217 on 
2 rass 820 6 kr.-Pfdbr. | 5 2 de. Dn 2 8.80 % ` isen, Geck. 00, sea [sch cn. Bod. am ‚3803 2 |105,90 & Pease 70,25 b 
Cen „meus.| 1,1102 80 EE e EE cal de,“ 3, C008 ER Oe —l 37, 8700 0 — 
. 0 — d — A d ; . g 
Baer. ee 2% 1465,20 0 So. d. 1890 Si 184790 Sa H F Alasohk-Mor.g| 5 5 do. — 130,75 pen 159,09 . 
B am.) 1892] 3%, 10460 mc. ` 4883| 4 404,40 pe Eisenb.-Stamm-Priorität, |Rybinsk-Bot. .| 5 100,60 braf do 8 5 5¼ 153,78 6 
Ab. Ste -Hont 3½ rb. Gid-Pfdb 5 80,50 td. ; to. gar.. 4 100,80 bed Gen. Fab. Miloh| 40 „ St. P. 157,00 E 
do ` gr, 1886 Zu 97,706 do. flente 84| 5 Altdm. ‚Coiberg, 5, Me RG a E - 88,50 G A 2 St. Pr 0 Gill — 
do. a mort. an 1 do. neue 85 5 arasi.-Warsoh 4 an Tor. Bun un — de 
Me«tenb, Anl. 3 ½ | 100,50 G pan. Schuld- A 65,40 & Dortm.-Gron... 5 "e ar.-Wien .„ | 4 = _ h.Anthr.Nassau| — | 77,75 me 
Sächs. üts-Anl. 30 102,75 ke OrkA.1865C.| 4 | 24,50 vB. Paut.-Neu-Rup Si ladikaw.O.g|4 |100,90 ep läsnk, f. Heini s, 112,00 b Riebook Wh. . 10 (77,50. 
do; ‚saats-Pnt. 98.10 ee de. de. D.|4 | 20,80 be Prigmtr . 4½ 417,26 f rskoe-Selo.. | 5 Ee Fa hi. Zinkhat e- 12 
0. Administr.| 5 89.50 ng Szatmar-Nag. Berl, 882 7 129.30 nu do. do. Leger 12 K 
E o. Conso'.90| 4 arionbMiswk] 5 124, 50 be at. Goid-Obl.| Kb | 85,75 l do. Hande spe, 8% 12880 526 tolb. Zink-H. „| 4 | 45.00 së 
Bad.Pram.-Anii4 |144,90 G ng. td-Kent.| 4 404,90 pe ed, Södh.| — Getihardhahn | 3½ ee D rt az 
Gap, Pr--Ani. |4 186,40 pe o. Kronen-R.|4 | 98,40 sp  Jöstpr. Soe, . s 147,75 52 ISL. 61d. -F. | 4 40. F 138,50 8. arnowitz b. A.| 0 
® dach. 20 F. . — 05, 75 de o. G10. Un... 3. Ant 1104 50 re Salben 5 do.do.v.1894 IA | 85,90 less n-Hdle ver. 0, 45,50 0 fo 451,00 8. [Westf. Un. o.. 40% 8 
bag zing 3%, jo, Ter- UK. -A. 5 oam, Gen Bi ital. Elek nl, 3 52 30 G lerest. Disc.-Bk.. “| 121,20 2G gostrrif. Bet? 441.00 bz 10 ” 17 
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